
Mehr Platz für die Eder
Fluss-Renaturierung nahe Ederbringhausen ist abgeschlossen

VON JULIA RENNER

Ederbringhausen – Der Eder
und den Arten, die in ihr le-
ben, mehr Raum geben: Das
war das Ziel der Renaturie-
rungsmaßnahme Gipper-
mühle bei Ederbringhausen.
Nach Jahren ist das Vorhaben
jetzt weitestgehend abge-
schlossen.

Über insgesamt rund 400
Meter ziehen sich die Ab-
schnitte der Eder, an denen
in den vergangenen Jahren
Strukturverbesserungen vor-
genommen wurden, um der
EU-Wasserrahmenrichtlinie
zu entsprechen.

Bereits 2012 gab es das ers-
te Projekt in dem Gebiet Gip-
permühle zwischen der Bun-
desstraße und dem Vöhler
Ortsteil. Damals stand die
Aufweitung der Eder im Vor-
dergrund, um ihr mehr Platz

zu schaffen. Unter anderem
wurde ein Nebenarm ange-
legt. Der führt zwar ständig
Wasser, aber deutlich langsa-
mer als der Hauptfluss. Für
manche Arten sei das ein gu-
tes Laichgebiet, sagt Volker
Ashauer, Leiter des Vöhler
Bauamts. Auch das Ufer wur-
de teilweise abgeflacht. Das
alles soll, erklärt Ashauer, zu
einer größeren Artenvielfalt
beitragen.

In einem weiteren Projekt
wurde im Jahr 2016 einige
Hundert Meter weiter ein
ähnliches Vorhaben umge-
setzt. Dieses wurde auch vor
dem Hintergrund der Bahn-
reaktivierung als Kompensa-
tionsmaßnahme angegan-
gen. Auch dort gibt es einen
Nebenarm der Eder, der strö-
mungsberuhigt ist. Entstan-
den sind aber auch Lebens-
räume für Amphibien und In-

sekten, unter anderem meh-
rere kleinere Tümpel, in de-
nen Wasser steht.

Abgeschlossen wurde die
Renaturierung in dem Eder-
bringhäuser Abschnitt Ende
2018 mit einer Maßnahme,
die auf einem Grundstück

des NABU Korbach umgesetzt
wurde.

Dort wurde Erde abgetra-
gen, damit Wasser stehen
könne, erklärt Dr. Peter Kos-
wig von der Ortsgruppe des
Naturschutzbundes. Das sei
auch ein Beitrag zum Hoch-
wasserschutz. Im Laufe der

Zeit könnte dort eine Art Au-
enfläche entstehen, die at-
traktiv sei für viele Arten.
Entfernt wurden am Ufer zu-
dem dicke Wackersteine, da-
mit die Eder „kräftig durch-
rauschen kann“, so Koswig.
„Sie soll arbeiten und sich
verlagern können.“

Damit sind die Vorhaben
im Abschnitt bei Ederbring-
hausen erst einmal abge-
schlossen. „Man kann immer
noch mehr machen“, sagt
Bauamtsleiter Volker Ashau-
er. Der Zustand der Eder bei
Ederbringhausen sei jetzt
aber gut. Fest steht für ihn:
„Die Eder ist eine Perle.“

Der NABU Korbach plant
derweil das nächste Renatu-
rierungsprojekt an der Eder.
In der Hessensteinkurve solle
noch in diesem Jahr eine ähn-
liche Maßnahme umgesetzt
werden, so Koswig.

An der Eder bei Ederbringhausen sind Nebenarme entstanden, in denen das Gewässer ruhiger fließt, außerdem wur-
den Flächen geschaffen, auf denen das Wasser auch mal stehen bleiben kann. Das Foto zeigt Bauamtsleiter Volker As-
hauer (links) und Eckhard Mehrhoff vom Verschönerungsverein. FOTOS: RENNER/DÄMMER
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